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^ 112. Nagold, Mittwoch den 21. Juli 1897.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Floßsperre auf der Nagold betr.
Nachdem die Kgl . Kreisregierung Reutlingen

Floßsperre auf der Nagold für die Dauer des
Monats August verfügt hat . wird hiemit im Ein¬
verständnis mit der Großh . Wasser - und Straßen¬
bausektion dahier für die badische Strecke der
Nagold ebenfalls auf die Dauer vom 1. bis einschl.

-31 . August 1897 Floßsperre angeordnet.
Pforzheim , 16 . Juli 1897.

Großh . Bezirksamt : Steiner.

Uebertragen : Die erledigte Reallehrstelle in Herren¬
berg dem Hilfslehrer Baihinger an der Realanstalt in
Eßlingen.

Ernannt : Postasfistent Martin in Neuenbürg zum
Postsekretär daselbst ; Postreferendär I . Klasse Zoll  bei dem
Bahnpostamt Stuttgart zum Postsekrekär in Calw ; Post¬
praktikant I . Klasse Th eilack er in Horb zum Postasfistenten
daselbst .

Deutschland und das neue amerikanische
Zollgesetz.

-j- Das dem Kongreß zu Washington vom Präsi¬
denten Mac Kinley unterbreitete neue Zollgesetz , nach
seinem eigentlichen Urheber , dem Senator Dingley,
die Dingley -Bill genannt , befindet sich zwar noch immer
nicht ganz unter Dach und Fach , da gewisse Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Senat und Repräsentanten¬
haus in der Tariffrage zu beseitigen sind , aber trotz¬
dem kann an dem endgiltigen Zustandekommen der
Dingley -Bill kaum mehr gezweifelt werden . Aller¬
dings ist dieser Tage aus Washington gemeldet
worden , daß hauptsächlich die künftigen Zollsätze
auf Baumwolle und Zucker scharfe Differenzpunkte
zwischen den beiden Häusern des nordamerikanischen
Kongresses bildeten , aber bei dem Vorherrschen stark
schutzzöllnerischer Steigungen im Senat wie Abge¬
ordnetenkammer darf man es als ziemlich sicher
erachten , daß beide Körperschaften noch zu einer zoll¬
politischen Verständigung gelangen und daß demnach
die Dingley -Bill vermutlich schon in Kürze Gesetz
wird . Da nun die Sätze der Dingley -Bill teilweise
sogar diejenigen der berüchtigten Mac Kinley -Bill
übersteigen , so würde das künftige amerikanische
Zollgesetz die europäische Einfuhr noch schwerer be¬
lasten , als dies schon sein Vorgänger that , die
europäischen Industriestaaten werden sich daher bei¬
zeiten auf die ihnen erneut durch die extreme Schutz¬
zollpolitik der großen transatlantischen Republik
drohende Gefahr einzurichten haben.

Dies gilt vor Allem auch für Deutschland , für
welches die nordamerikanische Union noch immer
das hervorragendste wirtschaftliche Absatzgebiet mit
bildet , so daß die deutsche Ausfuhr nach diesem Lande
höchst empfindliche Schädigungen erleiden würde,
sollte die Dingley -Bill noch Gesetzeskraft erlangen.

In der That bedroht die Bill namentlich zahlreiche
Erzeugnisse der weitverzweigten deutschen Textilin¬
dustrie , dann auch der Maschinenbranche , der Glas¬
industrie , der Chemikalienindustrie u . s. w . Deutsch¬
lands in einer Weise , daß die betreffenden Artikel
sich künftig von der Einfuhr in Amerika so gut wie
ausgeschlossen sehen würden . Im Besonderen aber
bedeutet sie die Vernichtung des blühenden Zucker¬
exports Deutschlands nach Nordamerika infolge der
differentiellen Behandlung des deutschen Zuckers in
dem neuen amerikanischen Zollaesetz , und gerade in
diesem Punkte spricht sich ein besonders rücksichtsloses
Auftreten der Schutzzollgesetzgebung Nordamerikas
gegenüber dem deutschen Reiche aus . Denn mit den
betreffenden Bestimmungen der Dingley -Bill ist der
zwischen beiden Staaten bestehende Meistbegünstigungs¬
vertrag tatsächlich zerrissen , welcher Vertragsbruch
der Union um so schärfer hervortritt , als deutscher¬
seits das aus sanitären Erwägungen erlassene Verbot
der Einfuhr amerikanischer Fleischwaren in Deutsch¬
land wiederaufgehoben und außerdem den Amerikanern
sogar ein Minimalzoll auf Getreide gewährt worden
ist , wie ihn andere mit dem deutschen Reiche in festerem
Vertragsverhältnisse lebende Länder , z. B . Oesterreich-
Ungarn , besitzen . Nun ist zwar von der Reichs¬
regierung Einspruch gegen den amerikanischen Differen¬
tialzoll auf deutschen Zucker erhoben worden , vorläufig
scheint indes der deutsche Protest keinen tieferen Ein¬
druck in den maßgebenden Washingtoner Kreisen
hervorgerufen zu haben.

Es tritt daher an die Reichsregierung immer
dringender die Frage heran , wie sie sich gegenüber
dem neuen amerikanischen Zollgesetz verhalten solle,
falls dasselbe , wie es wahrscheinlich ist, in praktische
Wirksamkeit tritt . Soll Deutschland eine wider¬
rechtliche und einschneidende Benachteiligung auf
handelspolitischem Gebiete durch die Union noch länger
dulden oder soll es einen Zollkrieg mit der begehr¬
lichen und übermütigen transatlantischen Republik
beginnen ? Die Entscheidung ist freilich schwer , zoll¬
politische Repressalien sind unter allen Umständen
eine zweischneidige Maßregel , was wir in Deutsch¬
land selber in unseren Zollkriegen z. B . mit Rußland
und Spanien empfunden haben , und es würde unserer
Industrie dann das wichtige nordamerikanische Absatz,
gebiet teilweise oder auch ganz verloren gehen , seine
Wiedereroberung jedoch wäre recht zweifelhaft . Ander¬
seits aber steht auch die schwere Schädigung unserer
nordamerikanischen Ausfuhr im Falle der endgiltigen
Genehmigung der Dingley -Bill sowieso fest, viele
deutsche Waren würden durch dieselbe auch ohne
ZollkriegvomamerikanischenAbsatzmarktausgeschlossen
werden . Es empfiehlt sich daher von selbst zunächst
der Weg handelspolitischerVerständigungsverhandlung
mit der Union , und in Washington hätte man eigent¬
lich allen Anlaß , auf solche einzugehen . Denn die
Union müßte bei einem Zollkriege mit Deutschland

in Anbetracht ihrer weit größeren Einfuhr nach dem
deutschen Reiche eine bedeutendere Schädigung be¬
fürchten , als ihr Gegner , hoffentlich überlegen sich
darum Herr Mac Kinley und sein Kabinet diese ganze
Frage ebenso gründlich , wie dies deutscherseits ge«
schehen wird.

Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Deich.

Nagold , 20 . Juli . Landesfeuerwehrtag in
U l m . Aus Anlaß des vom 24 .— 26 . Juli d. I . in Ulm
stattfindenden XII . württ . Landesfeuerwehrtags ist für
die an dem Feste teilnehmenden Mitglieder des württ.
Landesfeuerwehrverbandes bei Benützung der Eisen¬
bahn eine Fahrpreisermäßigung in der Weise gewährt
worden , daß auf den württ . Staatsbahnstationen
am 23 ., 24 . und 25 . Juli zur Fahrt nach Ulm in
3 . Wagenklasse einfache Fahrkarten 3 . Klaffe,
mit dem Rückfahrtstempel versehen , verabfolgt werden,
welche innerhalb 10 Tagen zur Hin - und Rückfahrt
mit fahrplanmäßigen Personenzügen , sowie den em-
zulegenden Sonderzügen , berechtigten . Voraussetzung
ist dabei , daß diejenigen , welche auf diese Ermäßigung
Anspruch machen , durch ihre Uniform als Feuerwehr¬
männer bei der Fahrkartenlösung und den Schaffnern
gegenüber sich ausweisen . Schnellzüge können mit
Ausnahme des 24 . und 25 . Juli gegen Zukauf der
allgemein vorgeschriebenen Zuschlags - oder Ergänz¬
ungskarten benützt werden . Die Vergünstigung wird
auch von Stationen der Kirchheimer Bahn und der
Ermsthalbahn , sowie für den von Stationen der
Enz - und Nagoldbahn nach Ulm über die bad.
Strecke Pforzheim -Mühlacker sich bewegenden Verkehr
gewährt.

Zwerenberg,20 . Juli . (Korr .) UntergroßemZu-
drang von Teilnehmern feierten wir am letzten
Sonntag das Missionsfest hier . Nach einer ein¬
leitenden Ansprache des Ortsgeistlichen über die
Worte des Apostels Paulus „die Liebe Christi
dringet uns also " bettat zuerst ein Missionar die
Kanzel , der aus unserer Kirchengemeinde selbst herausge¬
wachsen ist , D . Schaible und entrollte vor unserem
Geistesauge anschauliche Bilder über das Land China,
speziell über die Gegend von Hongkong , in welcher
seine Missionsstation gelegen ist, wie fruchtbar und
bevölkert dieses Land , wie trostlos die Lehre seiner
Priester , wie herzlos und verschlagen ofr das Be¬
nehmen der Leute gegeneinander , wie unwürdig die
Stellung des Weibs in jenem Lande sei . Erfreuliche
Lichtbilder dem gegenüber waren die Schilderungen
von dem Glaubensleben getaufter Chinesen . Diesem
Vortrag folgte , von uns allen als angenehme Ab¬
wechslung dankbar begrüßt , ein schön vorgetragener
Gesang des hiesigen Kirchenchors „Wann der Herr
die Gefangenen Zions erlösen wird ". Hierauf hielt
Missionar Walz aus Indien , ebenfalls ein geborner

Eine Harle Prüfung Nansens.
Aus Nansen , „In Nacht und Eis ".

(Schluß .)

Da saß ich nun , aber so steif vor Kälte , daß
mir das Paddeln schwer wurde . Auch war es nicht
leicht , mit dem doppelten Fahrzeug zu rudern , da
ich erst ein oder zwei Schläge auf der einen Seite
machen und dann in das andere Kajak übersteigen
mußte , um ein paar Schläge auf der andern Seite
zu thun . Wenn ich die Kajaks hätte trennen und
in einem derselben rudern können , während ich das
andere schleppte , dann wäre es leicht gewesen ; allein
diese Arbeit durfte ich nicht unternehmen , weil ich
steif gefroren wäre , ehe es geschehen war . Ich mußte
mich warm zu halten suchen , indem ich so stark
ruderte , wie ich nur konnte . Die Kälte hatte meinen
ganzen Körper jeden Gefühls beraubt ; aber wenn
die Windstöße kamen , schienen sie, wie ich da in
meinem dünnen nassen wollenen Hemde stand , direkt
durch mich hindurchzugehen . Ich zitterte , die Zähne
klapperten mir , und ich war fast überall erstarrt;
ich konnte aber das Ruder noch immer gebrauchen
und würde schon warm werden , wenn ich auf das
Eis zurückkäme . Nahe vor dem Berge trieben zwei
Alke ; der Gedanke , Alke zum Abendessen zu haben,
war zu verlockend und dazu hatten wir jetzt Mangel
an Lebensmitteln . Ich ergriff mein Gewehr und
erlegte sie mit einem Schüsse . Johansen sagte mir

nachher , er sei über den Schuß erschrocken gewesen
und habe gedacht , es sei ein Unglück passiert ; er
habe nicht begreifen können , was ich da draußen
mache ; als er mich aber rudern und zwei Vögel auf¬
greifen gesehen , habe er gedacht , ich hätte den Ver¬
stand verloren . Endlich gelang es mir , den Rand
des Eises zu erreichen ; doch hatte mich die Ström¬
ung eine weite Strecke von unserm Landungsplätze
abgetrieben . Johansen kam am Eisrande entlang
und sprang in das Kajak an meine Seite , worauf
wir bald an unfern alten Platz zurückgekehrt waren.
Ich war ziemlich erschöpft und konnte kaum ans
Land kriechen ; ich vermochte mich fast nicht aufrecht¬
zuhalten , und während ich zitternd und bebend da¬
stand , mußte mir Johansen die nassen Kleider auS-
und die wenigen trockenen Sachen , die ich noch in
Reserve hatte , anziehen und den Schlafsack auf dem
Eise ausbreiten . Ich wickelte mich ordentlich in ihn
ein , und Johansen deckte mich mit dem Segel und
was er sonst finden konnte , zu, um die Kälte abzu¬
halten . Da lag ich nun lange Zeit zitternd , bis
die Wärme allmählich in den Körper zurückkehrte.
In den Füßen hatte ich jedoch längere Zeit kein
Gefühl mehr , als ob sie Eiszapfen gewesen wären,
da sie ganz bloß im Wasser gewesen waben . Wäh¬
rend Johansen das Zelt aufschlug und das aus
meinen beiden Alken bestehende Abendessen bereitete,
schlief ich ein ; er ließ mich ruhig schlafen , und als
ich aufwachte , war das Essen schon längere Zeit

fertig und stand langsam kochend auf dem Feuer.
Die Alke und eine heiße Suppe hatten bald die
letzten Nachwehen meiner Schwimmtour verwischt.
Meine Kleidungsstücke hingen während der Nacht
draußen und waren am folgenden Tage sämtlich
beinahe wieder trocken.

Im Anschluß an vorstehende Schilderung , welche wir
der uns vollständig vorliegenden Lieferungs -Ausgabe des
hochinteressanten Werkes . In Nacht und Els"  von
Fridtjof Nansen (36 Lief , ä SO oder in 2 Bänden , geb.
20 mit Genehmigung des Verlegers F . A . Brock¬
haus in Leipzig entnehmen , können wir unseren Lesern
dieses Buch nochmals aufs beste empfehlen . Was Nansen
geleistet , ist bewunderungswert . Mit der Schilderung sei¬
ner einzig dastehenden Erlebnisse in den Eiswüsten des
Nordpols , seines unablässigen Kampfes mit den finstern
verderbendrohenden Mächten spannt er den Leser und giebt
zugleich ein Bild seiner kraftvollen Persönlichkeit , eines
Vorbildes wahren MannesmuteS und echten Forschergeistes.
Die reiche , elegante Ausstattung , die die BerlagShandlung
dem Werke trotz des mäßigen Preises zuteil » erden ließ,
ist rühmend anzuerkennen ; insbesondere ist die Beigabe der
8 Chromotafeln nach Originalen Nansens , der 4 Karten
und der 207 Abbildungen hervorzuheben . Zu beziehen
durch die B . W . Zaisersche  Buchhandlung.

— Um Fische länger aufzubewahren.
Um Fische länger aufzubewahren , öffnet man die¬
selben , bestreut den fleischigen Teil mit Zucker , den
man 2 — 3 Tage eindringen läßt . Auf diese Weise
kann man Fische lange frisch und wohlschmeckend
erhalten.



Schwarzwälder (Oberschwandorfer) eine bilderreiche
Ansprache, in welcher er anknüpfte an einstige
Missionsfeiern in Zwerenberg , welche er vor Jahren
als Jüngling mitgemacht. Mit welchem Stolz , sagte
er, sehen die Brahmanen als die vornehmste Kaste
in Indien herab auf den Missionar und auf die
von ihm gesammelte Christengemeinde. Doch wird
Gott noch die Erde füllen mit seiner Herrlichkeit!
Die Missionsgemeinde muß nur sich immer
wieder aufschwingen zu ihm mit Flügeln des
Gebets ! In markigem Schlußwort rief Stadt¬
pfarrer Rieck aus Neubulach der Festoersamm-
tung zu: „was ist Mission ? Seelengewinnung!
Und daran muß jeder sich beteiligen." Von dem
Interesse für die Mission legte die reiche Opfer¬
gabe Zeugnis ab, welche 184 ^ betrug . Möchte
dieses Interesse durch unsere Festfeier neu belebt
worden sein.

Calw , 19. Juli . Vorgestern Abend wurde
durch den hiesigen Liederkranz in der Turnhalle ein
von Rektor Dr . Müller hier gedichtetes und von
Musikdirektor Braun -Biberach und Dekan Pezold-
Brackenheim in Musik gesetztes Festspiel „Vor Straß¬
burg " zur Aufführung gebracht. Der Chor trat
teils in deutschen teils in französischen Uniformen
auf und bot somit dem Auge ein farbenreiches Bild
dar . Das interressante Werk enthält mannigfache
Scenen aus dem deutsch-französischen Krieg 1870/71.
Die Gesänge bestehen in Duetten, Quartetten , ge¬
mischten und Männerchören mit entsprechender Klavier¬
begleitung. Die gelungene Aufführung war äußerst
zahlreich besucht und ernteten die Mitwirkenden reichen
Beifall . Gestern Abend fand eine Wiederholung des
Festspiels statt.

Vom Schwarzwald . Am 22. und 23. Juli
findet, wie bekannt, in dem Gelände am Kniebis
eine Angriffsübung mit schwerer Artillerie des Feld¬
heeres (Sch arfschießen ) statt . Eine Ostpartei wird
sich eine Verteidigungsstellung bauen, während eine
Westpartei angrefft . An dieser Uebung werden sich
badische Truppen aller Waffengattungen beteiligen.
Dieselbe wird geleitet durch den komm. General des
14. A.-K. Gen. d. Kav. v. Bülow . Teilnehmen
werden Offiziere des k. preuß . Kriegsministeriums,
sowie aller höheren Waffeninstanzen. Auch der
Chef des Generalstabs der Armee Gen. d. Kav.,
Graf v. Schlieffen, wird der Uebung beiwohnen.
Die Uebung erstreckt sich unter Umständen, d. h. bei
starkem Nebel, bis 24. Juli.

.' . Tübingen,19 . Juli . Die Eintracht Eßlingen
machte gestern einen Ausflug auf den Hohenzollern
und nahmen das Mittagsmahl im Hirsch dahier ein.
Gleich nach Ankunft des Heisinger Zuges sang die
Eängerschar , ca. 60 an der Zahl , am Uhlands-
Deickmal2 Lieder, dem der Sängerwahlspruch „Grüß
Gott mit Hellem Klang " vorausging . Die trefflichen
Chöre unter der Leitung des Herrn Lehrers Schmidt
bewegten daher auch eine stattliche Zahl Zuhörer in
dem Müllereigarten , wo um 5 Uhr gesellige Unter¬
haltung stattfand. — Bei dem auf dem Exerzierplatz
um 4 Uhr stattgefundenen Fußballspiel zwischen den
Reutlingern und Tübingern siegten die letzteren zweimal.
Das Spiel lockte ein zahlreiches Publikum herbei.

Böblingen , 19. Juli . Das am vorgestrigen
Abend auf der Waldburg vom hiesigen Liederkranz
unter Mitwirkung der Stadtkapelle zu Gunsten der
Gewitterbeschädigten des württ . Unterlandes veran¬
staltete Gartenfest mit ital . Nacht nahm bei zahl¬
reicher Beteiligung den schönsten Verlauf . Trotzdem
daß kein Eintrittsgeld erhoben wurde und nur frei¬
willige Gaben angenommen wurden , ging doch ein
ansehnlicher Betrag ein, welcher neben so vielen im
Lande eingehenden Gaben als ein kleiner Beitrag
gelten mag.

.-. Stuttgart , 18. Juli . Der Schwäbische Alb-
verein ist mit seinen patriotischen Bestrebungen rasch
auch im württ . Franken verstanden und durch reichen
Mitgliederwuchs gefördert worden. Der Vorstand
dieses Vereins hat deshalb aus seiner Versügungs-
summe wie vor 2 Jahren in die Balinger Gegend
so auch jetzt den Hagelbeschädigten des Unterlands
200 ^ durch Uebermittelung an Obmann Burr
in Heilbronn zugewendrt. Aber auch auswärtige
Gaben hat derAlbverein veranlaßt . Der Wiesbadener
Rhein - und TaunuSklub übersandte dem Vorstand
für die Hagelbeschädigten 50 ^ als Ausdruck des
Danks für die gute Ausnahme und Führung bei
seinen vorjährigen Wanderungen in Schwaben.

Stuttgart,  18 . Juli . Eine größere Zahl würt-
tembergischer Ziegeleibefitzer erlaffen eine öffentliche
Erklärung , worin insbesondere im „Beobachter" und
der „Schwäbischen Tagwacht " den Ziegeleibesitzern
gemachte Vorwurf , daß sie die Notlage der durch
daS Hagelwetter Bedrängten in rücksichtsloser Weise
ausnützten, um für sich die höchsten Profite zu erzielen,
zurückgewirsen wird . Die betreffenden Ziegeleibesitzer
erklären, daß von ihrer Seite in keinem einzigen
Falle ein höherer, als der laufende Preis für in das
Hagelgebirt gelieferte Dachplatten oder Falzziegel be¬
rechnet wurde, es haben im Gegenteil einige Ziege¬
leien noch wesentliche Preisnachlässe bewilligt. Die
gegen die Ziegeleibesitzer erhobenen Angriffe entbehren
somit der wahrheitsgemäßen Grundlage.

Stuttgart,  20 . Juli . Der württembergische
Städtetag wird nicht am 21., sondern am Mittwoch
den 28 . d. M . dahier stattfinden. Den Zweck der
Zusammenkunft, zu welcherOberbürgermeisterRümelin
die Anregung gab, bildet, wie bereits mitgeteilt, eine
vertrauliche Besprechung über den im Steuerreform¬
gesetzentwurf vorgesehenen Einzug der Einkommen¬
steuer durch die Gemeinden. Bei dieser Gelegenheit
werden jedenfalls auch noch sonstige, die Gemeinden
berührende Fragen zur Sprache gebracht werden;
die Tages -Ordnung verzeichnet indessen nichts der¬
artiges ; ebenso sind keine Referenten bestellt.

Stuttgart.  Deutsche Fachausstellung für das
Hotel- und Wirtschaftswesen, Kochkunst und ver¬
wandte Gewerbe, 14. — 31. August 1897 . Mächtig
schreiten die Vorarbeiten zu dem Ausstellungs-Unter¬
nehmen voran , welches der „Stuttgarter Wirtsverein"
anläßlich der im August stattfindenden Verbands¬
tage des „württ . Landesverbands ", des „Bundes
deutscher Gastwirte und der Generalversammlung
der Sterbekasse" des Letzteren unternommen hat.
Da dasselbe immer größere Dimensionen annimmt,
ist der ganze Platz vor der Gewerbehalle benötigt
worden und inmitten desselben wird sich der von
den Architekten Schmohl u. Stählin  entworfene,
einen Hauptanziehungspunkt der Ausstellung bildende
Pavillon des „Stuttgarter Brauereibesitzer-Vereins"
erheben, in welchem, ca. Iberlei Bierquellen fließen
werden. In der Halle selbst müssen die leitenden
Techniker die sorgfältigste Einteilung treffen, um
die weit über die gehoffte Anzahl Anmeldungen
hinausgehenden ca. 350 Aussteller unterzubringen,
umsomehr als Plätze bis zu 70 Quadrat -Meter
belegt sind. Ein reiches, großartiges Bild wirtschaft¬
lichen Lebens wird sich den Besuchern der Ausstell¬
ung bieten und darthun wie tief das Gastwirtsge¬
werbe in das gewerbliche Leben überhaupt em-
schneidet und wie von dem Florieren des ersteren
das Wohlergehender Letzteren abhängig ist. Zahl¬
reiche Ehrenpreise zum Lohne für hervorragende
Leistungen sind in dankenswertester Weise von Gast¬
wirtsvereinen und Verbänden wie auch Privaten
teis schon gestiftet, wie in Aussicht gestellt, und auch
der Loosabsatz ist ein äußerst befriedigender. Auch
die Veranstaltungen geselliger Natur , voran das
von der Stadt Stuttgart in freundlichster Weise in
Aussicht gestellte „Stadtgartenfest ", dürsten die Ver¬
anlassung bieten das Angenehme mit dem Nützlichen
zu verbinden und in den Tagen vom 14. — 31.
August die Schritte der einheimischenBevölkerung
sowohl, wie der des ganzen Landes, recht zahlreich
nach Stuttgart und in die „Deutsche Fachausstellung
des Wirtsgewerbes " zu lenken, umsomehr als die¬
selbe ja dieses Jahr die einzige Veranstaltung
größeren Stils in Stuttgarts Mauern bildet.

Vaihingen  a . Enz, 17. Juli . Die Schutz¬
impfung der Schweine erhielt sehr gute Resultate.
So erhielt Schreiber dieses, die Nachricht aus
Bietigheim , daß von 60 —70 geimpften Tieren,
trotz der großenHitze noch kein einziges geschlachtet werden
mußte. Sollte der Monat August auch noch so gut
abschließen, so ist der Erfolg ein deutlicher, daß er
auch den ärgsten Zweifel überzeugen werden w!rd.D

Bietigheim,  19. Juli . Herr Bierbrauer Schnei¬
der hier beabsichtigt, seinem schön angelegten Wirt-
schastsgarten auch noch einen Tiergarten , wozu hin¬
länglich Raum vorhanden ist, anzufügen. Schon
sind mehrere alte und junge Rehe, verschiedene Sorten
Lapins , Pfauen u. dergl., denen bald noch mehrere
Sorten ausländischer Papageien u. s. w. folgen,
zu sehen. Da der Besuch des Gartens vollständig
frei ist, so erwächst dadurch unserer Stadt ein neuer
Anziehungspunkt.

.' . Niederstetten,  19 . Juli . Ein großer Teil
der Weinbergbesitzer ist eben an der Arbeit, ihre
Weinberge mit Kupfervitriol -Lösung gegen Blattfall¬
krankheiten zu bespritzen und wünschen wir, daß die
Bemühungen der Weingärtner von Erfolg begleitet
sein mögen. Der Stand der Reben ist ein vorzüg¬
licher und es sind die Trauben in ihrer Entwicklung
weit vorangeschritten.

Tuttlingen,  18 . Juli . Bei dem heute hier
stattgehabten Wettgesang errangen im Volksgesang
einen II . Preis die Vereine Harmonie Trossingen
und Liederkranz Ergenzingen, beim höheren Bolks-
gesang einen I . Preis die Vereine Frohsinn Schwen¬
ningen, Männergrsangverein Rottweil , die Liederkränze
zu Schwenningen, Horb, Sulz und Freudenstadt , einen
II . Preis die Vereine Liederkranz Schramberg , Männer¬
chor Freudenstadt, im Kunstgesang einen I . Preis die
Vereine Liederkranz Rochenburg und Liederkranz
Oberndorf.

Gerabronn,  19 . Juli . In einer gestern im
Schwanen in Blaufelden stattgehabten Versammlung
wurde an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zu¬
rückgetretenen, um den Landw . Verein hochverdienten,
seitherigen Vorstand, Herr Domänedirektors Baron
v. Röder , der stellvertr. Vorstand, Oekonomierat
Stieren -Ludwigsruhe nahezu einstimmig zum Vor¬
stand gewählt. Als zweiter Vorstand wurde Bank¬
direktor Landauer mit großer Majorität und bei
den Nachwahlen in den Ausschuß die Herren Ober¬
amtmann Fetzer, Schultheiß Hosmann Wittenweiler
und Domänerat Mutschler-Langenburg gewähltt.

Herr Oekonomierat Riebt hielt einen sehr belehrenden
Vortrag über verschiedene Erntemethoden . Auch
der Ankauf vou Zuchtvieh im Simmenthal wurde
beschlossen. Bei Besprechung des Hagelschadens teilte
Herr Oberamtman Fetzer mit, daß der Gesamt¬
hagelschaden im Bezirk an Getreide- und Feldfrüchten
sich auf rund 1 400 000 ^ belaufen. Auch ein
Bezirkskomite, welches die Verteilung von Natur¬
alien rc. zu besorgen hat , wurde in der Versammlung
bestimmt.

Mergentheim,  19 . Juli . Gestern Nachmittag
von */-5 Uhr ab gab der hies. Sängerkranz unter
Mitwirkung des evang. und kath. Kirchenchors,
der Militärkapelle und weiterer mustkal. Kräfte zu
Gunsten der Hagelbeschädigten im großen Saale
des Karlsbades ein Konzert, welches sich eines außer¬
ordentlichen großen Besuchs von hier und auswärts
zu erfreuen hatte. Ca . 300 ^ wurden an Eintritts¬
geldern eingenommen.

München,  17 . Juli . Die Kaiserin sollte nach
der getroffenen Bestimmung heute früh 10 Uhr von
Tegernsee hier eintreffen, um nach Kiel zu reisen.
Dann wurde der Zug auf nachmittags angesetzt, und
jetzt ist die Reise überhaupt aufgegeben, so daß die
Kaiserin in Tegernsee verbleibt. — Herzog Karl
Theodor  befindet sich noch in Tegernsee.

München - Gladbach,  19 . Juli . Unter der
Teilnahme Tausender wurde gestern Eberlein 's Reiter¬
standbild Kaiser Wilhelms  I . feierlich enthüllt.
Es folgte hierauf Festmal und Feuerwerk.

Tegernsee,  17 . Juli . Die Kaiserin stattete
heute nachm, dem Herzog Karl Theodor auf seinem
Schloß einen Besuch ab. Um 3 /̂s Uhr begab sich
der Herzog mit seiner Gemahlin und den Prinzesstn-
nen-Töchtern Sofie und Elisabeth zum Bahnhof
nach Gmund . Der Herzog begiebt sich über München,
Berlin , Rostock nach Norwegen . (Der Herzog Karl
Theodor wird , wie man der „Frkf . Ztg ." aus
Bergen meldet, an weiteren Ausflügen des Kaisers
nach dem Sognefjord , nach Molde und Drontheim
teilnehmen. Er ist nicht als Spezialist zum Kaiser
berufen, denn das verletzte Auge erfordert , wie der
Korrespondent erfährt , keine Spezialbehandlung;
der HeiHog kommt freiwillig als Gast des Kaisers).

-j- Herr Dr . Sigl in München,  der berühmte
Preußenfresser , ist bei der Landtagsersatzwahl im
bayerischen Wahlkreise Regen-Zwiesel in den Land¬
tag  gewählt worden.

Hannover,  19 . Juli . Wie die „Hannov . Tages-
Nachr." auf Grund zuverlässiger Informationen er¬
fahren , hat der Oberpräsident von Hannover , Herr
von Bennigsen, seinen Abschied zum 1. Januar n. I.
formell eingereicht.

Berlin,  17 . Juli . Die Meldungen über die
bevorstehende Rückkehr des Kaisers erregen hier großes
Aufsehen. Es ist natürlich, daß sie mit der Verletzung
des Auges in Zusammenhang gebracht werden. Dem
gegenüber meldet der Lokalanzeiger aus Bergen:
Der Kaiser bleibt vorläufig noch hier. Die Gefion
ist im Begriff , nach Gothenburg abzugehen, um,
wie man sagt, einen österreichischen Prinzen , der den
Kaiser begleiten soll, zu holen. Vielleicht bedeutet
dies, daß der Kaiser die Nordlandsreise fortsetzen
will. Es wird angenommen, daß der Kaiser außer
aller Gefahr sei.

-j- Der hochverdiente Commandeur des 4. Armee¬
korps, General v. Hänisch,  ist vom Kaiser an¬
läßlich seines 50jährigen militärischen Dienstjubiläums
durch ein sehr huldvolles Glückwunschschreibenund
durch die Verleihung der Brillanten zum Schwarzen»
Adler-Orden ausgezeichnet worden.

Das ReichS -Versicherungsamt  hat kürzlich
eine für weitere Kreise bemerkenswerte Entscheidung
erteilt . Ein auf dem Eisenbahngelände beschäftigter
Rottenarbeiter hatte sich nach Feierabend um */,6
Uhr nach Haus begeben und dort Kaffee getrunken,
als er bemerkte, daß er an der Arbeitsstätte seinen
Stock vergessen habe. Um diesen zu holen, ist er
gegen 7 Uhr an die Arbeitsstätte gegangen und dort
von einem Eisenbahnzug überfahren und getötet worden.
Der Entschädigungsanspruch der Witwe ist, da kein
Betriebsunfall anerkannt wurde, in allen Instanzen
zurückgewiesen worden. Aus den Gründen der Rekurs»
entscheidung ist folgende Ausführung hervorzuheben:
Wenn das Reichs-Versicherungsamt schon mehrfach
Unfälle, die sich nach Schluß der Arbeit an der
Betriebsstätte ereigneten, als Betriebsunfälle gemäß
tz 1 des Unfallversicherungsgesetzesv. 6. Juli 1884
angesehen hat, so hat diesen Entscheidungen die nach
dem Sachverhalt ' jedesmal zulässige Annahme zu
Grund gelegen, daß der Aufenthalt auf der Betriebs¬
stätte auch nach dem Schluß der eigentlichen Arbeit
noch vermöge der Beschäftigung des betreffenden
Arbeiters im Betrieb und noch im Bann seiner
BetriebSthätigkeit erfolgte, die nicht ohne Wetteret
mit dem letzten Glockenschlag der Arbeitsstunde ihr
Ende erreicht, vielmehr noch eine nach den Umständen
angemessene Zeit hindurch als fortwirkend angesehen
werden muß. Davon ist aber in diesem Fall nicht
die Rede. Der Getötete hatte die Arbeit längst auf¬
gegeben und in seiner Wohnung eine andere Be¬
schäftigung vorgenommen gehabt, als er an die
Arbeitsstätte zurückkehrte; er suchte die letztere nicht



im Interesse des Betriebs, sondern lediglich in seinem
persönlichen Interesse, ohne irgendwie durch eine
Betriebseinrichtung dazu genötigt zu sein, wieder
auf. Wenn er nunmehr auch an sich einer Betriebs¬
gefahr unterlag, insoweit sich also der Unfall „bei
dem Betrieb" ereignete, so befand er selbst sich doch
dabei nicht im Betrieb; er war nicht mehr im Be¬
trieb beschäftigt, und es fehlt somit eine wesentliche
der beiden Voraussetzungen, unter denen nach§ 1
des UnfallversicherungsgesetzesArbeiter gegen Unfälle
versichert sind. Deshalb steht der Witwe ein Anspruch
aus dem Unfallversicherungsgesetz in diesem Fall nicht zu.

Eine großes Aufsehen erregende Rede hat
der AmtSgerichtSrat Dr. Rein hold, der zum Professor
der Nationalökonomie in Berlin ernannt wurde, bei
seiner Abschiedsfeier in Wiesbaden gehalten. Er
vertritt nach dem Bericht des „Rhein. Kur." die
Ueberzeugung daß das wirksamste und vielfach allein
vorhandene Mittel zu einer Lösung der gesellschaft¬
lichen und volkswirtschaftlichen Probleme die Freiheit
sei. Dr. Reinhold verwahrt sich aber zugleich dagegen,
Anhänger der reinen Manchesterlehre zu sein. Er
stehe durchaus auf dem Standpunkt einer humanen
Sozialpolitik und erkenne gerade auch dem Staate
das Recht und die Pflicht zu, in das den Schwachen
zermalmende„freie Spiel der Kräfte" einzugreifen.
Er warne aber vor Ueberschätzung der hier gegebenen
Möglichkeiten und wolle die sozialen Reformen nicht
dem Volk auferlegt und befohlen wissen als Gesetz
fremden Willens, sondern als freie That der Not
und des Gewissens, als selbstgewolltes Lebensgesetz
derer, die es angeht. Die Meinung, in der Sozial¬
politik sei auf das „soziale Königtum" die Hoffnung
der Zukunft zu setzen, sei eine Illusion. Das König¬
tum sei heute völlig unvermögend, große reforma-
torische Thaten, wirkliche Umwälzungen in der Gesell¬
schaft durchzusetzen. Dies könne allein ein zwar
stark regiertes aber freies Volk. Nur auf einer—
nicht formell, aber dem Wesen nach— demokratischen
Grundlage sei der Versuch einer kühnen Sozialpolitik
möglich.

Kleinere Mitteilungen.
Eßlinge n, 18. Juli . Nach einer von Gondelsheim

eingetroffenen Nachricht, ist der bei Baron v. Welz be¬
schäftigt gewesene Gärtner Joh . Mingler von Obereßlingen
dort beim Baden ertrunken.

Kirchheim u. L., 17. Juli . Unter der Kinderwelt
grassieren gegenwärtig die roten Flecken, dieselben haben
bis setzt einen gutartigen Verlauf genommen. —
Die Kirschrnernte im Bönniger Thal ist nunmehr zu Ende,
leider ist der Ertrag hinter den gehegte» Erwartungen
zurückgeblieben, doch immer noch besser ausgefallen , als
im Vorjahr . Erlöst wurden im Detail 14—20 ) per Pfund,
für Brennkirschen wurden 10 bezahlt. Mit der Bahn
gingen Wägenladungrn ab nach Freudenstadt , Ulm und
München, kleinere Quantitäten nach Heilbronn . Die heurige
Ausfuhr übersteigt diejenigen des Vorjahrs um zwei Drittel.
— Sestern haben sich verschiedene Obsthändler »ach Belgien

begeben, um dortselbst größere Abschlüsse auf Lieferung
von Mostobst zu machen. Aepfel fehlen in unserem Bezirk
fast ganz, Birnen versprechen nur eine geringe Ernte.

Schrozberg , 19. Juli . Die Landjägermannschaft
unserer Gegend fahndet eifrig nach einem stellenlosen Kellner
aus Bayern , welcher sich schon einige Zeit in den Nachbar¬
orten herumtreibt und am Hellen Tage eine auf dem Felde
arbeitende Magd aus Kälberbach zu vergewaltigen suchte.
Als sie sich kräftig zur Wehr setzte, drohte er ihr mit dem
Messer und ließ erst von ihr ab, als ein unweit davon ar¬
beitender junger Knecht, der das Geschrei der Magd des
herrschenden Windes wegen nicht hörte , zufällig von der
Arbeit aufsehend, dem verzweifelt ringenden Mädchen zur
Hilfe eilte. Mit den Worten : „Bist du es nicht, so ist's eine
andere !" entfernte sich der Unhold in der Richtung nach
Herrenthierbach . Möge er der gerechten Strafe nicht ent¬
gehen.

. . Schönbühl , 18. Juli . Heute Vormittag nach
10 Uhr, nachdem die meisten Zöglinge nach Beutelsbach
zur Kirche marschiert waren , bemerkte der Verwalter , der
mit wenigen Zöglingen und dem Küchenpersonal auf dem
Gehöfte allein zurückgeblieben war , daß die Scheune und
der Stall in Flammen stehen. Mit vieler Mühe konnten
die Kühr und Schweine, sowie das Geflügel gerettet werden.
Das übrige Inventar nebst sämtlichen Futtervorräten,
sowie Scheune und Stallung sind gänzlich niedergebrannt.
Es liegt dringender Verdacht der Brandstiftung vor , zumal
zwei der noch anwesenden Zöglinge inzwischen spurlos
verschwunden sind. Da sämtliche Futtervorräte verbrannt
sind, so ist die Verwaltung bei dem ziemlich großen Bieh-
stande augenblicklich in großer Verlegenheit. Der Inspektor
befand sich zur Zeit auf dem Fest der Rettungsanstalt in
Ebingen , wo er als Festredner zu fungieren hatte.

Oeh rin gen , 19. Juli . Gestern Nackmittag zwischen
4 und S Uhr zog ein schweres Gewitter über den Main¬
hardterwald . Hiebei wurde eine Frau von Heckenhäule,
Gde. Geißelhardt OA . Oehringen , die im Walde Heidel¬
beeren sammelte, vom Blitz erschlagen.

Pa ris , 19. Juli . Hier ereigneten sich mehrere Selbst¬
morde von Kindern. Em 13jährigrs Mädchen ertränkt«
sich, weil sein Vater , den es sehr liebte, vor längerer Zeit
auf unerklärliche Weise verschwunden war . Ein 14jährigrs
Mädchen ertränkte sich gleichfalls, weil durch Verbrennen
mit heißem Wasser die frühere Schönheit ihres Gesichts
gelitten hatte.

Allerlei.
Die Zeit der Stachelbeeren ist da. Wie

auf allen Gebieten des Obstbaues beginnt auch die
Zucht der Stachelbeeren. Man will sich mit den
kleinen, unaromatischen Stachelbeeren, wie sie ja heute
noch vielfach geerntet werden, nicht mehr begnügen;
einer Bewegung folgend, die von England ausging,
strebt man auch bei uns in Deutschland nach großen,
wohlschmeckenden Beeren. Auf dem letzten deutschen
Pomologen-Kongreß wurde nach den Vorschlägen
des um die deutsche Stachelbeerzucht hochverdienten
Herrn Maurer  in Jena zuerst ein für deutsche
Verhältnisse paffendes Stachelbeersortiment zufammen-
gestellt, in dem die einzelnen Sorten auch deutsche
Namen erhielten. Um seinerseits auch zum Anbau
großfrüchtiger Sorten anzuspornen, veranstaltet der
„praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau" seit
mehreren Jahren einen Stachelbeer-Wettbewerb: wer

an die Redaktion im Laufe des Sommers die schwerste
Stachelbeere einschickt, erhält einen Humpen mit
silbernem Deckel im Werte von 50 Mark. Welche
praktischen Folgen das hat, zeigen am besten die
erzielten Gewichte: während eine gewöhnliche Stachel¬
beere 12—15 Gramm wiegt, wurde im Jahr 1894
der Preis auf eine Beere gegeben, die 39,8 Gramm
wog und die Größe eines kleinen Apfels hatte. Wer
sich näher für den originellen Wettbetrieb interessiert,
lasse sich die neueste Nummer des „praktischen Rat¬
gebers" kommen, die gern umsonst von der Verlags¬
buchhandlung Trowitzsch und Sohn in Frankfurt
a. Oder zugeschickt wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ealw , 14. Juli . (Fruchtpreise ). Kernen, neuer , 8.60

Dinkel neuer 6.40, 6.24, 6.1S, Haber neuer 7.S0,7 .15, 7.50
Gerste 7.50, 7.—, 7.50, Bohnen 6.50, 6.50, 6.50.

Tü bingen , 16. Juli . (Schranne .) Neuer Dinkel
per 100 Kilo , alter Dinkel 12.12,
12.06, 12.—, neuer Haber —.—, —.—. — , alter Haber
14.80, 14.60, 14.24, Gerste 15.—, 14.50,14 .10, Wicken— ,
— , Weizen 16.80, 16.30, 16.80, Mischling 16.20,
16.20, 16.20. Bohnen — .

Stuttgart,  19 . Juli . (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen, württ ., ^ 17.50 bis
— , bayer . 17.75 bis , Ulka 18 —, bis 18.75,
Saxonska 18.25 bis 18.50, Rumänier 18.50 bis 19.—
Redwinter 18.76 bis — , Walla -Walla 18.70. Kernen,
Oberländer 18.25 bis — , Dinkel, gering 10.—, gut 12.70,
Roggen, russ. 14.— bis 14.25, Rumänier — bis — ,
Gerste bayer . — , Hafer , württ . 13.— bis 14.70, russ.
15.25 bis 15.50, Mais , Mixed 10.— bis — , La Plata gesund
9.70, beschädigt 8.75 bis 9.25. — (Mehlpreise .) Wir
notieren per 100 Kilogr. incl. Sack: Mehl Nr . 0 : 30.— bis
30.50, dto. Nr . 1 : 27.50 bis 28.50, dto. Nr . 2 : 26.— bis
27.—, dto. Nr . 3 : 24.— bis 25 —, dto. Nr . 4 : 21.50 bis
22.—. Suppengries 30.—. Kleie 8.- .

Lwvttolrxvsstnt« 8t«N« tu»
7 m Waschstoff, waschächt z. ganz. Kleid f. 1.95.
6 „ soliden Stoff „ „ „ . „ 2.40.
6 „ Sommer -Nouveautö , dplbr . „ „ „ „ „ 3.—.
6 „ Alpaka doppelbreit „ „ „ „ „ 4.50.
7 „ Moufleline laine , gar . reine Wolle, z. g.Kleid f. „ 4.55.

^usserordsntiiebe OeieAvnbsitslLäuksin modernsten
IVoU- und IVasedstostsn

— — zu extra reduzierten Preisen ——
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus.

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis.
VersandthauS : vettinger « . Lo . Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Herrenstoffe. °
Buxkin zum ganzen Anzug ^ 4.05, Cheviot zum ganzen
_ Anzug ^ 5.85._

Der Juseratenteil des„Der Gesellschafter"
ist für alle Zweige des Geschästslebens, für Käufer
und Verkäufer, Angebot und Nachfrage, von bestem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder Art
überall empfohlen werden.
_ Di» Kedaktio«.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scheu

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche- und Privat-Lekanntmachungen.
Oberamtsstadt Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
In der Verlassenschaftssache des -j- Christi «« Harr , gewes. Privatiers

hier, wird in dessen Wohnung, Bahnhofstraße Nr. 45. am
Donnerstag , den 22 . Juli ds . IS .,

von vormittag- 8 Uhr an im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung verkauft:
etwas Silber , eine größere Anzahl Bücher, eine Partie Manns¬
kleider, 3 Oberbetten , 2 Unterbetten , 4 Haipfel , 3 Kissen,
2 Bettröste , 2 dreiteilige Roßhaarmatratzen ,verschiedene Leinwand,
worunter Ober - und Unterbettziechen , Haipfel - und Kissenziechen,
Leintücher , Tischtücher, Servietten und Handtücher rc; ferner
Schreinwerk , worunter 1 Sekretär , 1 Kommode, 1 dto. mit
Pult , 3 tannene Kleiderkästen , 1 eichener Auszugtisch, 1 Um¬
schlagtisch, 1 Nähtisch, 1 Sopha , 1 Lehnsessel, 8 gepolsterte
Sessel , 2 Bettladen , 2 Nachttischle, 1 Nachtstuhl , 1 Küchekasten,
1 Mehlkasten ; ferner verschiedenes Küchengeschirr, einiges Faß-
und Bandgeschirr , 2 /̂« Rm . Tannenholz , sowie sonstiger Hausrat.
Wozu Liebhaber eingelaoen werden.
Den 16. Juli 1897.

Namens der Teilunzsbehörde:
Kgl. Gerichtsnotariat: Aff. Schütz.

'Ä

LoäviM.
Das beste u. billigste aller Loclenöle Ist das cinrix absolut xsrucklosv

trocknet sofort mul können dis damit
bsstriebenvn Lödennaek 10 Ninntenvieder

begangen werden, karrt nickt , daker an de« Zckaksoklen nickt
übertragbar , verkindert jede 8tandbildunx und ist doppelt so aus-
ßieblx im Verbrancb vie Leinöl und jedes andere Lodsnöl . (8 .- 18441)

xesckiitLt — I*r «is per Liter Al. L,2S.
Nn » t»ener » I«iepüt : iioel » dt 8 «k «nlL iir I n̂ckvig -aknrg -.

2u baben in Zinxoick bei L . <4r »s.

gründet 1825 — Kö ! Nl8vhv8 ^ 2886 ? — Kündet 1825.
von vier . in Ukrtldrom,

»mtllob xeprükt, ärrtiiob emxkoblen bei und xesebnSMe» Nieter» (veun naob
dem Loden damit xevasebeu ), feinstes Voilette-Sittel. In Llaoons L 40. 60 n. 100

Alleiuisse Niederlage kür bei H «I».

Nagold.

Verloren
am Samstag auf der Steige nach Oberjettingen
eine gelbe Na-fahrerkarte Ar. 450 mit Täschchen.

Aözugeben in der
Kuranstalt Waldeck.

Warth.

Todes Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten teilen wir hiemir die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder und Schwager

Joh. Lutz, Hekonom,
am Montag früh 4 Uhr im Alter von 50 Jahren
nach kurzer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung: Mittwoch, nachmittags1 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

mit ihren drei Kindern:
Johannes , Marie «. Ludwig.

Krosse ksullingsr
Kiutli onstriu -(>o1(l - Ivtto ri 0

Haupttreffer Mk. SOV00 , 6 VOV, 2 OVO etc. bar
zus. 1721 Geldgewinne mit ^ 66 000. OriginalloseL ^ 2.—
11 Lose 20 Porto u. Liste 25 iZ, empfiehlt die Generalagentur

I . Schweickert , Stuttgart , Marktstraße.
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litzftzrt Zebiioll die
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Nagold.

mit und ohne Verschluß
in verschiedenen Sorten und Größen,

Einmachhäfen,
Strohkolben,

Z^ LLvK « iiL » LI « i » -
bringt in empfehlende Erinnerung

Huftav Heller.
Nagold.

2«« Ztr. Malz
hat noch abzugeben

K. Schaatz. „Waldhorn".

H-ortrodrvv.
Geruchlose freistehende

^dorlsilritz
HV1II » . Vol - ,

-Stuttgart.

M Moikai « in Seesen a. Har,
Dknkl liefert allein feit 1880

den anerkannt nnübertroff . Holländ . . . .
Tabak . EinlOPsd .-Beutelfco . achtM . (4)

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer , rosiger Teint sowie
ein Besicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten , daher gebrauche man:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
vonBergmannLLo .inAadebenl -DreSde«
a Stück Sv Pf . bei

« . H» . Lalaer , Nagold.
Man verlange : Radebeuler Lilienmilchsrife.

tötet in fünf Minute» alle

Fliegen,

I. Sammelliste für die bedürftigen Gewitter¬
beschädigten des Landes.

An Gaben find bei der Bezirkssammelstelle bis 19. ds. Mts . aus
der Oberamtsstadt Nagold eingegangen:

1. Durch Herrn Oberamtmann Ritter von : Oberförster Römer
20 c/A, (wovon 10 für den Bezirk Oehringen bestimmt), O .-A.-M . Ritter
20 Amtmann Schöllet 6 A.-V. Schwarzmaier 5 Revis.-Afs. Knabe
2 zus. 53 ^

2 . Durch Herrn Deka « Römer von : M . 1 °̂ , Fr . Erbele 2
S . 10 C. B . 5 Bäcker Rauser 's Wwe . 3 W . 1 G . 11
Frau B . G . 3 Friedr . Kübler 3 P . G . 1 Karoline Kübler 1
M . R . 10 ./kL, H . R . 10 zus. 61

3 Durch Herrn Oberamtsrichter Sigel von : O .-A.-R . Sigel 20 ^
4 . Durch Herrn Rektor Brügel von : Seminaroberlehrer Schwarz¬

maier 20 den Seminarlehrern Bachteler 2 Häußler 2 Kocher 2
Schwarz 2 Vollmer 2 den Präparandenlehrern Siegle 2 Weiß
2 den Taubstummen-Lehrern Retter 2 °̂ , Roll 2 Sieb 1 Rektor
Brügel 20 zus. 59

5 . Durch Herr « Stadtschultheift Brodbeck von . Stadtpfi . Lenz
3 ,</( , Fabrikant Finckh 10 Postmeister Bauer 10 Ehr . Hertkorn,
Gipser 2 Gem.-Rat Buob 20 Stadtschultheiß Brodbeck 10 (nur
für Schaden , den man nicht versichern kann), zus. 55 ^

8 . Durch Herrn Kaufmann G . Schmid von : H. Sch . 3
Schneider Koch 1 F . K. 5 G . Sch. 20 Frl . Maier 3 G.
N . Sp . Wwe. 3 Reallehrer Maier 40 W . F . 5 Briefträger
Nothacker 1 zus. 81 ^

7 . Durch die G . W . Zaiser ' sche Bnchdruckerei von : Bahnwärter
Feucht 3 Kfm. Brintzinger 2 D . B . 2 I . Wagner , Webmeister
2 -/A, H. F . N . 3 Simon Mayer , alt Kronenwirt , 3 zus. 15

Gesamtbetrag 344 Mk ., welche an die Hauptsammelstelle , das
Kaffenamt der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart , ab¬
geliefert wurden.

An Natnralgaben sind durch Herrn Gärtner Raaf dahier nach
Oehringen abgegangen ca. 5000 Stück Gemüse- und Runkelsetzlinge im
Gesamtwert von 14 ; geliefert von Gärtner Raaf , Weber Schüler , Wagner
Schüle, Sattler Rinderknecht, Fuhrmann Damsohn , Heinrich Kapp, Ehr.
Gackenheimer, Gottl . Schwarzkopf, Gerber, Löwenwirt Gutekunst u. Chr . Drescher.

Allen Gebern herzliche « Dank!
IM - Um weitere Gabe « wird gebeten . - MI

Nagold , den 19. Juli 1897.
Die BezirkssarnrnMelle:

Amtspflege:
Schwarzmaier A.-V.

Die jährliche Vollversammlung findet am
Samstag, den 24. Juti, abends8 /2 Mr

im Nebenzimmer der Bierbrauerei z. „Traube " statt.
Tagesordnung:

1. Kassenbericht.
2. Bericht über die Thätigkeit des Vereins.
3. Besprechung:

a . über einen weiteren Stenographie -Cursus,
d . über einen einzuführenden Buchführungs -Cursus für selbständige

Handwerker (nur Mitglieder ),
e. über den Besuch der Heilbronner Ausstellung,
ä . über etwaige Wünsche.

Die verehrlichen Mitglieder werden freundlichst eingeladen.

in Zimmer,
Küche oder Stallung untre

Garantie.
Micht giftig»

Dalma ist nur / ZMdv

versieg. Flasch-ul ^ ,
zu 3Vu. 5V Pfg.

Stcrui -beutel
unbedingt notwendig, halt
jahrelang, 15 Psg. Zu haben,

in Nagold in der Apotheke.

Nagold.

Als Zimmerschmuck
empfehle

künstliche

rlattpflanM(7*

billigst
Her » ». 8rj » 1« »» Ker,

in der hintern Gaffe.

Wildberg.

GeschäftsübergabeL Empfehlung.
Gasthofz. „Schwanen".

Hiemit beehre ich mich, meinen werten Gästen anzuzeigen, daß ich l
mein Geschäft an Hrn L . Scherrau s käuflich abgetreten habe, indem i

!ich nun für das mir geschenkte Vertrauen besten Dank sage, bitte ich,!
!solches auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtend
O. Mtzennraier.

Auf Obiges höflich bezugnehmend erlaube ich mir die Anzeige!
>zu machen, daß ich den

Gaflhofz. „Schwanen"
käuflich übernommen habe, es wird mein Bestreben sein, meine werten!

!Gäste nach jeder Richtung gut zu bedienen und empfehle neben einem guten!

HellenL dunklen Bier, gute KücheL vorzügl. Weine;!
sowie jede« Samstag rm- Sonntag frische Tellersulzen.

Außerdem erlaube ich mir dem geehrten Publikum anzuzeigen,!
daß am Sonntag

GeMstseröffimng mit Metzelsuppe
stattfindet.

Um zahlreichen Besuch bittend zeichne
hochachtend

Li.

Nagold.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

hat zu verkaufen
Gottlob Schweikle , Bäcker.

Rohrdorf.
Ä NächstenDonners-
ztag Mittag 1 Uhr
^verkauft einen Wurf

Milchschweine
Friedrich Sackmaun, Schmied.

Nagold.
Ein kleines

freundl. Logis
hat sogleich oder später zu vermieten

Gottfried Seeger , Bäckermeister.

E b h a u s e n.
Wegen Wegzugs verkauft oder ver¬

mietet Unterzeichneter sein neu her¬
gerichtetes

N ohnhans
mit Räumlichkeiten zur Oekonomie.

Chr . Schöttle , Schneidermeister.

Ein tüchtiger
Oekonomieknecht
kann sofort eintreten, bei wem? sagt
die Redaktion.

Wildberg.
Ein fleißiges, ordentliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , kann sofort
eintreten bei
L. Scherrausz. „Schwanen".

Ern ordentliches
fleißiges Mädchen,
das schon gedient hat und etwas vom
Kochen versteht, wird auf 1. August
gesucht.

Frau Anri « lLrüxxi r,
Hirsau (Klein-Wildbad ).

I°Iüter Lostet7 kk.*
Zur leichten » nd einfachen He

stell «« - » »« ISOLiter eine » gesunde
schmackhaften

UauZtiMliZ
» » lOSS ^ MOSD

versende ich

spane«
für nm

>3.25
(ohne Zucker) mr meine seit 16 I.
bewährten
Da vielewertloseNachahm . existieren,
achte m . auf d. Schutzmarke u . verlange
überall lartmana 'a » oNaadrtrmrell.

»mmtimamn , Hpotdsüsr.
jetzt (SXVL8 >.

Danksagung.
Mit dankerfülltem Herzen teile Ihnen mit

daß der Gebrauch der von Ihrer Apotheke
bezogenen Medikamente mit dem besten Er¬
folg begleitet war . Die Flechten , welche
vorher fast den ganzen Körper bedeckten und
große Schmerzen verursachten , sind jetzt voll¬
ständig verschwunden und konnte ich zur
großen Freude unserer lb . Mutter Priorin
und meiner lb . Mitschwestern ohne Unter¬
brechung meinen Pflichten Nachkommen , was
sonst nicht der Fall war . Ich spreche Ihnen
meinen innigsten Dank aus und werde Sie
stets in meine täglichen Gebete einschließen,
damit Ihnen der liebe Gott alles lohnen
möge . Werde nicht verfehlen , alle mit die¬
sem Leiden Heimgesuchte an Sie zu weisen.

Rülzheim v . Germerheim (Pfalz, ) den 27.
November 1896,

M . Coleta , arme Schulschwester.
Gegen 50 Psg . in Briefmarken Versandt der
Schriftenth . : (Beschreibung der Flechtenkrank¬
heit nebst Belehrung für alle Kranke über¬

haupt und Massenatteste Geheilter ) franko.
Homöopath . Institut für alle innere«
«nd äußeren Krankheiten in Köln.
Aerztliche Leitung . Behandl . auswär¬
tiger Patienten briefl . und gewissen¬
haft . Medizin - Bersandt dnrch Apotheke,
Adr . . Homöopath . Institut , Köln a . RH.
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